
steht er für eine Schenkung Brunichos von Malberg in Bonnehouse ein. Da sich
hierbei die Zeugenliste großteils mit den weltlichen Personen deckt, die Bischof
Stephans Schenkung im Warndt absicherten, kann man davon ausgehen, daß

Brunichos Urkunde in der bischöflichen Kanzlei entstand. Zugleich mit Folmar
wird dreimal ein Curvinus von Hombourg genannt. Graf Hugo, sein Bruder Albert
und ein Kuno von Hombourg bezeugen gemeinsam die bereits angesprochene, in
ihrer Authentizität nicht ganz eindeutige Güterübertragung des Cunno de Börse.
Zwar nicht dem Hochadel zuzurechnen, aber dennoch sehr einflußreich waren die
Herren von Malberg, die sich im Verlaufe des 12. Jh. eine beträchtliche Machtbasis

in Lothringen mit den Zentren Faulquemont und Fénétrange schufen79 . Die
Schenkung des Allods im unmittelbar bei Faulquemont liegenden Bonnehouse trägt
dieser Tatsache bereits zu diesem frühen Zeitpunkt Rechnung. Auch die
Gründerfamilie von Walcourt zeigte sich erneut großzügig. Es war jedoch nicht
Dietrich, das Oberhaupt der Familie, sondern der Trierer Archidiakon Arnold, der
zwei Jahrzehnte später zum Erzbischof avancierte und seinen Teil des im
wesentlichen von Brunicho von Malberg in Neudelange gestifteten Allods Weiler-
Bettnach übertrug. Die verbleibenden Personen wie Ricupius de Ependorc, Marti-
nus de Alna, Syfridus de Francavilla oder Johannes de Ropeia besaßen als Minis¬
terialen nur eine regional sehr begrenzte Bedeutung.

Beachtenswert ist die Schenkung durch einen Metzer Bürger. Eine frühe Orien¬
tierung auf die Stadt belegt auch die Übereignung von Häusern und Weingütern in
Metz durch Curvinus von Hombourg.

Der Versuch, die von Bischof Stephan bestätigten Rechtstitel auf ihre Entstehungs¬
zeit zu untersuchen, scheitert meist daran, daß von den Zeugen keine definitiven
Lebens- oder Amtsdaten überliefert sind. So muß die Schenkung im Warndt vor
1142 erfolgt sein, da Graf Folmar noch lebte. Dies gilt aus demselben Grund für
das Allod in Batzenthal, das von Brunicho von Malberg herrührte. Andererseits
verlegt die Nennung Graf Hugos, des Nachfolgers Folmars, die Schenkung des
Cunno de Börse in die Zeit nach 1142. Das Allod in Batzenthal erhielt Weiler-
Bettnach vor 1139 von dem in diesem Jahr verstorbenen Herzog Simon von
Lothringen. Kirchliche Amtsträger als Datierungskriterien heranzuziehen, ist
problematisch, weil Amtszeit und Ersterwähnung kaum übereinstimmen. Unter
Vorbehalt sind somit zeitlich anzusetzen:

♦ Der Teil des Allods in Bonnehouse von Ricupius de Ependorc und Martinus de
Alna : nach 1144 (s. den Dekan Wilhelm und den Archidiakon Richard).

♦ Der Teil ebd. von Syfridus de Francavilla : nach 1140 (s. Abt Herbert von
Riéval).

♦ Der Teil ebd. von Gerhard und seinem Bruder: nach 1145 (s. Abt Hugo von
Beaupré).
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